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EinLebenskreis beimFreilichtspiel
Zusammenarbeit Die StiftungWilly Fries hat imRahmen der Freilichtspiele imDreyschlatt oberhalb vonWattwil

einen Bräker-Lebenskreis geschaffen. Gezeigt werden Skizzen und Zeichnungen des KünstlersWilly Fries.

Anina Rütsche
anina.ruetsche@toggenburgmedien.ch

Als er vom Freilichtspiel «Ueli
Bräker – der Arme Mann im To-
ckenburg» erfuhr, war SilvanAl-
termatt von der Stiftung Willy
Fries begeistert. Nicht, weil in
derselben Meldung stand, dass
für die Aufführungen Statisten
gesucht werden. Sondern, weil
der engagierte Berner sogleich
eine Idee hatte, wie sich das Le-
benvonUeliBräker (1735 – 1798)
mit den Werken des Wattwiler
Künstlers Willy Fries (1907 –
1980) verbinden liesse, undzwar
vorOrt imDreyschlatt, nahe der
Bühne unter freiem Himmel.
DenVerantwortlichenderBühne
Thurtal, unter anderem Willy
Hollenstein und Willy Schönen-
berger, habedasProjekt gefallen,
und so sei im Juni – erstaunlich
kurzfristig –dieZusammenarbeit
beschlossenworden.

WildeSkizzen,
braveAusführung

Innerhalb weniger Wochen ist
schliesslichder sogenannteBrä-
ker-Lebenskreis entstanden. Er
besteht aus insgesamt 19 Holz-
stelen, aufdenenWerkevonWil-
ly Fries zu sehen sind, die vom
LebenBräkers erzählen. Sie säu-
men einen Weg am Auffüh-
rungsort des Freilichtspiels im
Dreyschlatt oberhalb von Watt-
wil. Entstanden sinddie Skizzen
und Tuschzeichnungen gemäss
Silvan Altermatt im Jahr 1934.
Veröffentlicht wurden sie
schliesslich 1935 im Buch «Der
Arme Mann» als Bildfolge, er-
gänztmit Ausschnitten aus Brä-
kers Texten. «Lange galt diese
Ausgabe als vergriffen», erzählt
Silvan Altermatt. Doch die Stif-
tung habe einen Bestand an
mehreren hundert Exemplaren
in die heutige Zeit retten kön-
nen.«Wereines kaufenmöchte,

kann sich bei der Stiftung mel-
den», hebt er hervor.

Wer in «Der Arme Mann»
blättert, bemerkt sogleich, dass
Willy Fries offenbar einen star-
ken Bezug zur Geschichte Brä-
kers hatte. «Ja, dem ist so», be-
stätigtExperteAltermatt. Er ver-
weist darauf, dass Willy Fries in
der Studentenverbindung Rhe-
torika sogar «Ueli» getauft wor-
denwar, dieshöchstwahrschein-

lichbasierendaufBräkersVorna-
men. Noch lieber als die
detailliert ausgearbeiteten
Tuschbilder mag Silvan Alter-
matt die Skizzen, dieWilly Fries
zuvor angefertigt hat. «Diese
sind wilder, bewegter, lebendi-
ger», begründet er. «Die defini-
tive Ausführung ist für meinen
Geschmackzubrav.»Dies seider
Grund gewesen, warum er die
Skizzen im Lebenskreis den fer-

tig ausgearbeitetenZeichnungen
gegenübergestellt habe.

Wenn immermöglich, begibt
sich SilvanAltermatt zu denBrä-
ker-Vorführungen im Dreysch-
latt, um den Besucherinnen und
Besuchern die Freiluft-Ausstel-
lungamWegrandzuerklären.An
den Tagen, an denen er verhin-
dert ist,wirder vomKantischüler
Samuel Gossweiler vertreten.
Dieser befasst sich derzeit im
RahmenseinerMaturaarbeitmit
demSchaffen vonWilly Fries.

Stelenstammenvom
grösstenAdventskranz

Die 19 Stelen, aus denen der Le-
benskreis besteht, haben übri-
gens eine spannende, auf die Re-
gion bezogene Vorgeschichte.
WieSilvanAltermatt verrät,wur-
den sie ursprünglich für Mos-
nangs Weltrekordversuch mit
dem grössten Adventskranz der
Welt hergestellt. «Dort wurden
sie genutzt, um eine Zwergenge-
schichte mit passenden Bildern
auszustellen»,weiss SilvanAlter-
matt.Bereits hat erdieStelen, die
von innenher beleuchtetwerden
können und sich daher auch für
die Nutzung imDunkeln eignen,
füreinweiteresProjekt reserviert,
das ihm im Namen der Stiftung
Willy Fries vorschwebt. Die Ge-
danken zu dessenUmsetzung al-
lerdingsmöchte der Berner noch
einigeWochen reifen lassen.

Hinweis
Das Buch «Der ArmeMann»
kann auf Anfrage bei der Stiftung
Willy Fries Wattwil bezogen
werden, dies per E-Mail an info@
willy-fries.ch, unter der Telefon-
nummer 0793404642 oder an
der Abendkasse im Dreyschlatt.

Weitere Informationen über die
Stiftung Willy Fries Wattwil sind
unter www.willy-fries.ch zu
finden.

Diese Skizze zum Thema «Handeln» hat Willy Fries 1934 als Vorarbeit
für «Der armeMann» angefertigt.

Im Buch ist 1935 schliesslich diese Tuschzeichnung zum Thema «Han-
deln» erschienen. Bilder: PD

Silvan Altermatt von der Stiftung Willy Fries ist regelmässig im Drey-
schlatt, um über die Ausstellung Auskunft zu geben. Bild: Anina Rütsche

Das alte und das neue Bänklein auf Giblen. Hinten ist Dietschwil zu sehen. Dahinter Kirchberg, das in rund
zwei Kilometer Luftlinie Entfernung liegt. Bild: Beat Lanzendorfer

Einneues und ein altesBänklein
Dietschwil Das kleineDorf an der Strasse RichtungDussnang hat einiges zu bieten. Speziell

fürMenschen, die sich gerne draussen aufhalten, sind dieMöglichkeiten vielfältig.

RundumDietschwil, das zurGe-
meindeKirchberggehört, bieten
sich viele Gelegenheiten, einen
Spaziergang oder eine kleine
Wanderung zu unternehmen.
Wer zwischendurch eine kurze
Rast benötigt, kann sich auf ein
Bänklein setzen, die zahlreich zu
finden sind. Gleich zwei gibt es
aufderAnhöheGiblen,direkt am
Waldrand, der bei den aktuell
vorherrschendenTemperaturen
willkommenen Schatten spen-
det.

Um als Nicht-Dietschwiler
denWegdorthin zufinden, startet
man am besten beim Schulhaus,
das sich am Ende des Dorfes an
der Strasse nachDussnangbefin-
det. Zuerst geht es ein paarMeter
zurück insDorf, dann linkerHand
demTrubewegentlang, umdann
in nördlicher Richtung in die
Boolstrasse einzubiegen. Immer
leicht ansteigendbis zumDorfen-
de gehen. Bei der Kreuzung Ster-
neggstrasse/Giebelenstrasse in
Letztere einschwenken. Von hier
sindes inwestlicherRichtungnur
noch wenige hundert Meter und
das Ziel ist erreicht.

Die Aussicht von hier oben ist
nicht zu verachten: Unten liegt
die Strasse, die Dietschwil mit
Dussnang verbindet. Dahinter
zeichnet sich die Erhebung des
Alvensberg ab. Links im Vorder-
grund ist Dietschwil zu sehen,

währendman dahinter das rund
zwei Kilometer entfernte Kirch-
berg erblickt.

Wer bereits genug von der
Wanderung hat, kehrt an den
Ausgangspunkt zurück. Es be-
steht aber auch die Möglichkeit,

denAusflugmit einer Rundwan-
derung fortzusetzen.Einfachden
Weg Richtung Oberschönau bis
zumWaldrand nehmen und im-
mer der Markierung «Helsana-
Trail» westwärts folgen. Ober-
halb von Unterschönau links

hochunddanachder StrasseAlt-
rüti/Dietschwil folgen. Nach
neunzigMinuten ist manwieder
dort, wo die Wanderung begon-
nen hat. Das Mitnehmen einer
Wanderkarte wird empfohlen.

Beat Lanzendorfer
beat.lanzendorfer@
toggenburgmedien.ch

Kleines Paradies

Talauf, talab existieren zahlreiche
kleine Paradiese. Die Redaktion
des «Toggenburger Tagblatts»
beschreibt die eigenen, welche
sind Ihre? Lassen Sie es uns unter
facebook.com/toggenburgertag-
blatt oder per Mail an redaktion@
toggenburgmedien.ch wissen.

Städtli als Zentrum
der Reformation

Lichtensteig Morgen Mittwoch,
18. Juli, führenStädtliführerRené
Stäheli und Pfarrer Daniel Klin-
genberg an sieben Schauplätze
mit reformatorischer Bedeutung
in Lichtensteig. Da in Lichten-
steig der Landvogt als verlänger-
terArmdeskatholischenFürstab-
tes residierte, besass das Städtli
Bedeutung fürdasganzeToggen-
burg. Allerdings sympathisierte
Hans Giger aus Kengelbach, der
inderReformationLandvogtwar,
mit den Reformierten. Überlie-
fert ist auch der Streit in einer
LichtensteigerBeizwegenZwing-
li. Und der direkte Gang in die
ehemalige Kirche von Räumen
des Landvogts hielt reformierte
Pfarrer ab, sichnachLichtensteig
wählen zu lassen - weil das ein
«gefehrlichOrt» sei.AnderFüh-
rungkommensolcheundweitere
EpisodenzuLichtensteig alsZen-
trumderReformation imToggen-
burg zur Sprache. (pd/aru)

Hinweis
Sieben Schauplätze mit refor-
matorischer Bedeutung in
Lichtensteig: Mittwoch, 18. Juli,
18.30 Uhr, Treffpunkt Rathaus-
treppe Lichtensteig.
Im Anschluss an den Rundgang
findet ein Apéro statt.


